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Geschäftsmodelle für PV-Strom müssen sich meist 
am bestehenden Strompreis messen lassen
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• Geschäftsmodelle für PV-Strom müssten voraussetzen dürfen, 
dass Endkunden bereit sind, für die Öko-Eigenschaft etwas 
mehr zu bezahlen als für „Graustrom“

• Regionale Verankerung und Investitionen in Erneuerbare 
Energien müssten einen Mehrpreis von 10-15% gegenüber 
„Graustrom“ rechtfertigen

Marginale Zahlungsbereitschaften für Eigenschaften von Stromprodukten

* Unternehmensbezogene Eigenschaften

Alle Zahlungsbereitschaften sind statistisch hoch signifikant

(d.h. auf dem 1-Prozent-Signifikanzniveau von 0 verschieden).

In Eurocent pro Kilowattstunde

Quelle: DIW Berlin 2012, www.diw.de

Verzerrt soziale Erwünschtheit Befragungsergebnisse?
Eine Messung der Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-
Geislingen an Hand mit Hilfe von Mustern von Hirnströmen kam zum 
Ergebnis:
„Es zeichnete sich eine überraschend hohe tatsächliche Bereitschaft ab. Sie 
liegt bei etwa 15 Prozent Aufpreis gegenüber einem Graustromtarif.“ 

Quelle: Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen
© natur.de – Martin Vieweg
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erhebliche Unterschiede zu geben, die sich kaum auf die 
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Ökostromanbieter

Quelle: Verivox.de, Abfrage am 01.12.2019
3-Personen-Haushalt mit Jahresverbrauch von 3.500 kWh
in PLZ-Gebiet 79194
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• In der Realität aber wird Ökostrom (und damit auch PV-Strom) 
so billig oder so teuer verkauft wie „Graustrom“
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Damit zeigt die Realität: Ökostrom- und PV-Strom-Geschäfts-
modelle können bisher kaum Ökopreisbereitschaft erwarten
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Trivialer Grund:

• Im Sommer wird tagsüber und 
speziell am Mittag eine große 
Menge PV-Strom erzeugt

• PV-Erzeugung wirkt sich direkt 
auf den Börsenpreis aus

Geschäftsmodelle für PV-Strom müssen alle 
Bestandteile der Stromkosten berücksichtigen
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Strompreis an der Börse:

• Im Winter liegt der Strompreis 
immer etwas höher als im 
Sommer

• In der Tagesmitte gibt es im 
Winter kaum Preisänderungen, 
im Sommer schon

Quelle: https://www.energy-charts.de, Fraunhofer ISE

Solarstrom ist an der Börse fast
nichts mehr wert – es gibt „zu viel“

https://www.energy-charts.de/
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Geschäftsmodell EEG-Stromeinspeisung:

• Gesetzgeber erzwingt die Aufnahme von PV-Strom im Netz („EE-Vorrang“)

• Es wird eine besondere Vergütung für die Erzeugung gewährt

• Die Umlage der besonderen Vergütung („EEG-Umlage“) soll dann alle
Verbraucher treffen: jeder wird „Ökostrom-Mitbezahler/-Mitkunde“
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45 Cent

14 Cent

-70%

Quelle: https://www.solaranlagen-portal.de/photovoltaik/preis-solar-kosten.html

Δ Börsenpreis: 
40 Ct

Δ Börsenpreis: 
10 Ct

Preise 
PV-Strom
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Δ Börsenpreis: 
40 Ct
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10 Ct

Preise 
PV-Strom
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Geschäftsmodell EEG-Stromeinspeisung:

• Gesetzgeber erzwingt die Aufnahme von PV-Strom im Netz („EE-Vorrang“)

• Es wird eine besondere Vergütung für die Erzeugung gewährt
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Verbraucher treffen: jeder wird „Ökostrom-Mitbezahler/-Mitkunde“

• Preisregulierung wirkt sich direkt auf die Zubaurate aus

Geschäftsmodell Eigenstromnutzung

• Weil der Strom aus dem Netz teurer ist als Strom aus der PV-Anlage, lohnt 
es sich, den PV-Strom selber zu verbrauchen

• Batteriespeicher erhielten eine Zeit lang besondere Förderung

• Gesetzgeber hat erkannt, dass Eigenstromnutzung auch Probleme bringt:

 Weniger EEG-Umlage-Einnahmen, daher wurde für Anlagen >10kW(p)

eine anteilige Umlage fällig

 Weniger Netz-Entgelte, da diese nur auf den bezogenen Strom bezahlt 
werden -> steigende Netzentgelte werden derzeit noch solidarisiert
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Quelle: Optimale Dimensionierung von PV-Speichersystemen,
erschienen in pv magazin 01/2013, S.70-75, V. Quaschning
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Neue Geschäftsmodelle für PV-Strom können ziemlich
kompliziert sein: Beispiel Mieterstrom
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Geschäftsmodell Eigenstromnutzung

• Weil der Strom aus dem Netz teurer ist als Strom aus der PV-Anlage, lohnt 
es sich, den PV-Strom selber zu verbrauchen

• Batteriespeicher erhielten eine Zeit lang besondere Förderung
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Geschäftsmodell Eigenstromnutzung

• Weil der Strom aus dem Netz teurer ist als Strom aus der PV-Anlage, lohnt 
es sich, den PV-Strom selber zu verbrauchen

• Batteriespeicher erhielten eine Zeit lang besondere Förderung

Geschäftsmodell Mieterstrom (seit 2017)

• Es soll ein Anreiz geschaffen werden, dass ein Vermieter der  Mieter-
gemeinschaft oder auch der Nachbarschaft „Eigenstrom“ anbietet

• Lieferung ohne Umweg durch das öffentliche Netz, also kein Netzentgelt

• Vermieter erhält Mieterstromzuschlag (bei PV-Anlagen bis 100 kW(p) ), 
dessen Höhe an die EEG-Vergütung für PV-Anlagen gekoppelt ist:
Mieterstromzuschlag = Einspeisevergütung – 8,5 Cent / kWh

• Der Vermieter aber muss berücksichtigen:

 Absenkung der EEG-Vergütung 

 Erweitertes Messkonzept und Kosten für die Abrechnung

 Ggf. Verlust einer bestehenden erweiterten Gewerbesteuerkürzung

Bewertung möglicher Hemmnisse für Mieterstrom

Entwicklung des Zubaus von PV-Mieterstrom-
anlagen mit Mieterstromzuschlag     Quelle: Mieterstrombericht

Umgesetzt: 14 MW
Zubaudeckel: 500 MW



Neue Geschäftsmodelle für PV-Strom können ziemlich
kompliziert sein: Beispiel Mikro-PV-Anlagen

• Mikro-PV-Anlagen sind Kleinstanlagen bis 600 Wp Leistung, die speziell für Mieter
entworfen wurden, damit diese einen Teil ihres Stromes durch eine Installation der
Anlage z.B. am Balkon selber erzeugen können.

• In Deutschland sind diese Geräte zugelassen, wenn

 die Anlage technisch sicher / CE-geprüft ist,

 der Anschluss an einer speziellen Einspeisesteckdose erfolgt,

 ein Handwerker die Installation der Einspeisesteckdose, der Leitungen im Haus
und die Sicherung für die Einspeisesteckdose geprüft hat,

 eine Anmeldung beim Netzbetreiber erfolgt ist, ein bidirektionaler Zähler
installiert wurde und die Anlage im Marktstammdatenregister angemeldet ist.

• Der Installations- und Anmeldeprozess schreckt viele Käufer ab:

 Vermieter muss bei Umbau gefragt werden, ihm nützen die Anlagen nicht

 Elektrofachhandwerker muss zum Einbau hinzugezogen werden

 Netzbetreiber muss gefragt werden, neuer Zähler ist zu setzen

 Jede Anlage, auch eine Mikro-PV-Anlage, ist gewerbesteuerpflichtig

Freiburg, 9.10.2019 18



Neue Geschäftsmodelle für PV-Strom können ziemlich
kompliziert sein: Beispiel Direktvermarktung
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Geschäftsmodell Eigenstromnutzung

• Weil der Strom aus dem Netz teurer ist als Strom aus der PV-Anlage, lohnt 
es sich, den PV-Strom selber zu verbrauchen

• Batteriespeicher erhielten eine Zeit lang besondere Förderung

Geschäftsmodell Mieterstrom (seit 2017)

• Es soll ein Anreiz geschaffen werden, dass ein Vermieter der  Mieter-
gemeinschaft oder auch der Nachbarschaft „Eigenstrom“ anbietet

• Lieferung ohne Umweg durch das öffentliche Netz, also kein Netzentgelt

• Vermieter erhält Mieterstromzuschlag (bei PV-Anlagen bis 100 kW(p) ), 
dessen Höhe an die EEG-Vergütung für PV-Anlagen gekoppelt ist:
Mieterstromzuschlag = Einspeisevergütung – 8,5 Cent / kWh

• Der Vermieter aber muss berücksichtigen:

 Absenkung der EEG-Vergütung 

 Erweitertes Messkonzept und Kosten für die Abrechnung

 Ggf. Verlust einer bestehenden erweiterten Gewerbesteuerkürzung

Bewertung möglicher Hemmnisse für Mieterstrom

Entwicklung des Zubaus von PV-Mieterstrom-
anlagen mit Mieterstromzuschlag     Quelle: Mieterstrombericht

Umgesetzt: 14 MW
Zubaudeckel: 500 MW


